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Amtliche Kuvliste
Am 21 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Zilling , Hr . Paul, . Kommerzienrat mit Frau

Gem. Stuttgart
Heymann, Hr. Adolf mit Frau Gem. Berlin
Maas , Hr . Ernst mit 3 Frl . T . Mannheim
Engel, Hr . Fritz , sind . Breslau

Gasth . z. Badischen Hof
Hausmann , Hr . Gabriel Augsburg
Kahnheimer, Frau V . Mannheim

Hotel Belle v«e.
Reitlinger, Hr. Albert mit S London
Ascher , Hr . I . Berlin
Berlitz , Hr . M ., Kfm . mit Frau Gem.

Hamburg
Schramm, Hr. Ernst W ., Privatier „
Freitag, Hr . Fr ., Professor Chemnitz
Michel, Hr . Julius mit Frau Gem. Zürich
Jacobson, Hr. Paul , Fabrikbes. Fulda

Pension Belvedere .
Buscarlet, Mr A I . Rev . of the scotsh

chmch Lausanne
Hotel und Billa Coucordia .

van Epen, Madame Parisde Ruyter, Madame C . I . „
Gasth . zur Eintracht .

Frank, Fr. Luise , Käbinetmstrs-G . Pforzheim
Mössinger , Hr . Karl , Schultheiß

Großingersheim
Keller, Hr . F , Schreiner Egesheim

Gasth . zur Eisenbahn .
Pfeiffer, Hr . Lazarus , Bankier mit Frau Gem.

und 2 Söhnen Straubing
Hotel Klumpp .

Frank, Hr. Henry L . mit Frau Gem
Chicago

Hirschland. Hr . M . Essen a . M
Hirschland, Frau mit Begl . , Frl . Hompes

^ Essen a . N ,BehrmZ , Frau Julie s Antwerpen
Nauhaus, Hr . SchwetzingenHotel Pfeiffer zum goldenen Lamm .Pinto, Frau E . und A . London'

Gasth . zur alten Linde .Bauer , Hr . Emil , Ing . Pforzheim
Hoflnanii, Hr. O , Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
g, Frau mit S . Köln

Sumser , Hr . Karl, Kfm . Asperg
Hotel z . gold . Löwen .

Schmöle, Frau Frankfurt a . M
Tollhausen, Frau „

Hotel Maisch .
Pabst , Hr. Wilhelm, Hotelbesitzer Nürnberg

Gasth . znm wilden Marin
Schintlec, Hr . Bernh , Kfm . Achern
Wolf, Hr . Paul , Volontär Dortmund
Flittert, Hr . Lkart Köln

Hotel zum goldenen Roß .
Schick, Hr . E . Sinsheim
Levi , Hr . Moritz mit Frau Gem. Wien
Levi , Hr . Albert mit Frau Gem. Salzburg
Keistler , Hr . Adolf mit Frau Gem . Mannheim

Hotel Russischer Hof .
Breuninger , Hr . Otto mit Frau Gem

Schorndorf
Marchand , Hr . Albert , Kfm . mit Fr . Gem .

Essen a . R.
Schwarzwaldhotel .

Wohlgeniuth, Hr . I . , Kfm . mit Fr . Gem.und Kind Büraerbrüch a . Ry.
Wohlgemnth . Hr . Siegfried Frankfurt a . M.
Moße , Hr Josef, Seminarlehrer mit FrauGem . Kassel
Kühlmorgen, Hr . A . , Steuerrat mit FrauGem. Sachsen
Pension nnd Restauration Toussaint .
Jost, Hr . L ., Oberlehrer a D . Rockenau
Langendors, Hr . Kfni . Freiburg
Knopsch, Hr . Paul Göppingen

In den Pridatwohnungen :
Villa Augusta .

Landauer, Frau Hermine Gerabronn
Schachtel, Frau Fabrikant mit S . u . T . Fürth

Oberlehrer Banr .
Scharmann, Hr . RsgierungSrat mn Fr . Gem.

rind Sohn Darmstadt
PH . Beck. König -Karlstr.

Freytag , Hr . Fr . Professor ChemnitzRobert Beck , Flaschner.
Müller , Hr . Karl, Bahnhosoerwalter

Maikammer
Karl Wilh . Bott .

Z rdi h, Hr . John mit Frau Gem.
San Antonio

Hön , Hr . Dr . med . mit Frau Gem . Römhild
Chr . Brachhvld , Kfm.

Chaumel , Hr . Alex AmsterdamMöbel. Hr . P . UtrechtBrlla Eberle .
Krauß , Hr . Aug . Rheydt

Ofensetzer Eitel .
Guthmann , Hr . Leonh . , Kfm . mit S .

Nürnberg
Villa Elisabeth .

Katz, Hr. S . mit Frau Gem . und T . Treysa
Badinspektor Feucht .

Münzesheimer, Hr . Goltlieb, Kfm .
Frankfurt a . M.

Geschwister Frennd .
Haubach, Frau Privatiere Darmstadt

Geschwister Fuchs .
Frey , Frau Pforzheim
Rolshausen , Frau Bückingen

Elisabethe Fuchs .Rödel, Hr . M . , Oberlehrer Mannheim
Friede . Großmann , Hitfsbremser .

Funk, Hr . Josef Rottweil
Luise Hammer . König-Karlstr.

Meyer , Fr Mina, Charkuliersg . mit Kinder
Nürnberg

Fr . Hammer . Villa Löwenberg .
Rüger, Hr . Dr . Prof , mit Frau Gem.

. Dresden
Nanette Herzog .

Wurster , Hr . Schultheiß Röth
Villa Karlsbad .

Riegler , Fr . Lina, Direklors - G Stuttgart
Hauber , Hr- Emil , Kfm . mit Frau Gem.

StuttgartA . Kiefer Ww . Villa Eden .
Keßler, Hr . Regierungsrat KoblenzBilla Kranß .
Heymann, Hr . A ., Kfm Leipzig
Wilhekmi , Frau Eisenach

Robert Krauß , Maurennstr.
Wustrow , Hr . Oberleutnant a . D . Berlin

Karl Lächele.
Ferber , Hr . Otto, Kfm . niit Fr . Gem.

Stuttgart
Wilh . Lutz, Hanptstr . 117 .

Köchler, Hr Rechnungsrat mit Frau Gem .
Stuttgart

Badkassier Maier .
Eyiel , Frt . Johanna Spaichingen

Villa Mathilde .
Dübecke, Hr . Karl mit Frau Gem Berlin
Wendelstein, Hr Oberamlmann a . D.

Rottenburg a . N .
Forest, Hr . Professor Chemnitz
Broß , Frl . Frankfurt a . M.

Maurermstr. Mössinger .
Fickel, Hr Kack, Kfm . Frankfurt a . M.

ir-

Georg Ostertag , Schaffner .
Mäusnsft, Hr . Karl, Privatier Daweirpdrt

Villa Pauline .
Kaiser, Hr . Dr . Pani , Militärpfarrer Leipzig

Gottlob Pfeiffer , Portier.
Müller , Frau Marie, Kfms . -G . Nürnberg
Schwabe, Hr . Alfred, Fabrikant - Stuttgart

Karl Pfeiffer .
Mayer, Frl . Marie Alzey
Hauser. Frau Tr . Stuttgart

Johann Rapp , Hauptstr . 122 .
Fickert , Hr . Bruno, Privatier mit Frau Gem .

Chemnitz
Villa Rheingold .

Gärtner, Frl . Karlsruhe
VNali, Hr . Amtszerichtsrat Uetersen
Ramm , Hr. Dr . med . , Arzt „

Fritz Rometsch, Hauptstr .
Bubcck, Frau Weingärtners Ww . Rotenberg
Berner , Frau >,

Luise Schmid > Ww.
Sperber, Frau L . , Kfms. -Ww . Nürnberg
Stegmüller , Hr . I ., Kfm . mit Frau Gem.

Eisenberg S . A.
Karl Toussaint , Holzh

Kasewih . Frau Kfm . Mannheim
Marie Treiber -Engmanu .

Hirsch , Frau mit Nichte Frankenthal
Villa Treiber .

Klein, Frl . Alice Mainz
Drescher, Frau Anna mit 2 S . SchweinfurtKlein, Frau Mainz

Christof Treiber , Wirt.
Lckienfein, Frau Hofrar mit T . , Frau Finonz-

amtiiiana Großmann Stuttgart
Wilh . Treiber , Korbmacher.

Vogel, Hr . F . , Kfm . Erlenbach
Vogel, Hr. C-, Pfarre : mit Frau Gem.

, Rauschenberg
Wilh . Treiber , Herrengasfe .

Kaiser, Hr . Philipp, Oberexpediwr Nürnberg
Billa Waldfriedcn .

Krösing, Frau Gymuasiaidirektor mit S . Köln
Wilhelm Weber , Baddiener .

Rapp, Hr . C , Privatier Göppingen .Mina Wcldbrett We . Nennbachftr .
Kuntz ', Hr Nud . Kfm . m . Fr . Gem. Berlin

Herrn Hilfe .
hölllops, Frau Bahnhosoerwalter m . Kind

Böblingen
Aichele, Frau Cannstatt
Kehrwecker, Christiane MühlhaMn a . E

Zahl der Fremden 9170 .
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Die Generaldebatte zur Schulnovelle .
O2 Das Resultat dieser Debatte ist wenig erfreu¬

lich , es ist kaum eine Aussicht vorhanden , diese Vor¬

lage , die nach dem Rezept der Konservativen und Bauern -
dündler ausgearbeitet ist, wesentlich zu verbessern. Der
württ . Kultusminister , der in allen prinzipiellen Fra¬
gen so rückständig ist wie sein bayerischer Kollege und
seine preußischen Ministertollegen sogar noch an reaktio¬
närer und schulpolitischer Gesinnung übertrifft , lehnt es

geradezu kategorisch ab, in eine Verbesserung des Ent¬

wurfs in liberalem Sinn einzuwilligen . Das kann den,
der die Begründung des Entwurfs gelesen hat , nicht
überraschen . Denn diese Motive zeigen nur zu deut¬
lich, daß dem württ . Kultminister die Wünsche der Ab¬

geordnetenkammer nicht übermäßig hoch stehen : in dem

denkwürdigen Jahre 1904 hat die Kammer der Abgeord¬
neten die Wünsche der Lehrervereine bezüglich der Schul¬
aufsicht der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen
und dabei verlangt , daß die Durchführung unter Um¬

ständen durch unverweslte Einleitung einer Versassungs-

revision ins Werk gesetzt werden solle. In den Mo¬
tiven findet man nun aber von den zur Berücksichtigung
bei dieser Vorlage überwiesenen Wünschen keine Silbe
der Erwähnung ; die Regierung hielt es auch nicht für
nötig anzugeben , »veshalb sie diese Wünsche nur zu ei¬
nem Teil berücksichtigt hat . Sie ignorierte die Wünsche
samt dem Kammerbeschluß. Ausführlich wisdergegeben
und in erweitertem Umfang berücksichtigt sind nur die

Wünsche der evangelischen Geistlichkeit, so daß man fast
zu dem Schluffe berechtigt ist, der württ . Kultusminister
kennt kein höheres Ideal als die volle Befriedigung vcr

evang . Geistlichkeit und Kirchenregierung .
Nicht diskutierbar ist deyr Minister die Frage einer

einheitlichen Gesetzgebung für Volks - und

höhere
'Schulen .

' Bei der ganzen sozialen Aus-

sckssung des Ministers , der die Schulgeldfreiheit an der

Volksschule mit dem Hinweis auf die Leistungsfähig¬
keit der Kreise, die ihre Kiirder der Volksschule zuführen ,
bekämpft, überrascht dies nicht gerade . Wenn er aber
als Grund der Ablehnung die Schwierigkeit geltend
macht, sich über die gemeinsamen Grundlagen dieser Ge¬

setzgebung zu verständigen , und glaubt , es werde nicht
einmal möglich sein, die Lehrerorganisationen über diese

Grundlagen zu einigen , so ist dies wirklich nichts an¬
deres als eine leere Ausrede . Denn erst vor wenigen
Wochen ist ihm eine Eingabe des württ . Volksschul¬
lehrervereins , der 3/5 der Volksschullehrer des Landes um¬
saßt , übergeben worden , in der gewünscht wird , daß die¬

selben Grundsätze , welche seit Jahrzehnten schon für die

höheren Schulen maßgebend tvaren , auch auf die Volks¬

schule angewendet werden sollen . Oder meinte wohl der

Minister , es werde schwer halten , eine Verständigung mit

gewissen Gymnasialprofessvren und andern Lehrern an

simultanen höheren Schulen zu stände zu bringen , weil

diese für ihre Verhältnisse eine grundsätzlich simultane ,
für dir Volksschule eine grundsätzlich konfessionelle Or¬

ganisation mit Lebhaftigkeit fordern ?
Uebrigens gehört der Kultminister selbst zu dieser

eigentümlichen Gattung von Schulpolitikern . Bei der

Volksschule ist er unter keinen Umständen für Zulassung
der Simultanschule zu haben . Die Gründe , die

er dafür vorgebracht hat , lassen allerdings daraus schlie¬
ßen , daß er sich mit diesem Problem noch wenig beschäftigt
hat . Sein Standpunkt ist einfach der : dem „ Volk " muß
die „ Religion " erhalten bleiben, deshalb muß in der

Volksschule der konfessionelle Religionsunterricht eine zen¬
trale Stellung einnehmen ; bei den Besitzenden läßt sich
ein Answeg treffen , da kann man in den Simultan -

sckftllen für die vielen Religionsstunden und -Stoffe einen

zweckmäßigen Ersatz schaffen . Das ist soziales Unrecht,
für das leider die Regierung kein Empfinden hat .

Nicht einmal in den großen Gemeinden , wo es Leuts
>SS « » « SS» S » « SSSSSSSSSSSSS » MWWWMSSSSS

Nicht der Mensch bat am meisten gelebt, welcher die höchsten
Satire zählt, sondern derjenige, welcher sein Leben am meisten
emxsunden hat . I . I . Rousseau .

'« WZZZWMWMWMtzMMW
Rosa -Marina .

b) Roman vm Melaki von Java.
T r.rsch ran Lkv van Heewftstde.

(Nachdruck verboten.)
' (Fortsetzung .) _

- Z

Nur ein Stuhl war vermietet ; darin sab das unglückliche,
»erkrüvvelre Mädchen . Ihre Schwester Latte das Geld für den
andern Stuhl gespart, sie saß im Sande neben ihr und häkelte
eifrig ; ihr großer Strandhut lag neben ihr im Sande und eine
sichle, aber nicht lange Flechte von krausem, dunklem Haar hing
über ihren Rücken herab.

Frank schlenkerte mit seinem Skizzenbuch langsam vom Hote '

heran ; er sah die Krücken neben den Stühlen liegen und über¬
zeugte sich bald , daß seine beiden Gefährtinnen ihre Seeluft-Kur
»ngetrcten hatten . Ohne daß sie ihn bemerkten, näherte er sich
den Stühlen und belauschte das Gespräch der beiocn .

»Pfui, nein !" lieb sich die scharfe Stimme der Verwachsenen
vernehmen , »ich finde es gar nicht angenehm hier. Es weht in
einem fort, und man bekommt nichts wie Sand in die Augen."

»Aber Kind, wir find doch hierher gekommen, um uns am
Strande auszuhalten .

'
. Ja Du. Du schwärmst für das Meer, aber ich finde gar

nichts daran, da find mir die Amsterdamer Grachten lieber."

«Besonders wenn sie nach Rosen duften !"

.Nun , und hier riecht alles nach Fisch, das kommt auf eins
heraus . Ich wollte, wir wären zu Hause, ich kann in dem engen
Bett nicht mit Dir zusammen schlafen, und ich meinte , wir be¬
kämen hier jeden Tag Fisch und Garnele, aber eS ist immer
Speck. Speck und abermals Speck !"

.Ja . mit dem Logis habeu wir es nicht besonders gut ge¬
troffen. aber eS geht schwerlich anders; im Badebotel ist rS ge¬
wiß viel bester, aber das kostet an einem Tage mehr als bei
Frau KreinS in der ganzen Woche."

.Wenn er nur hätte abschneiden wollenl"
»Lein Gedanke daranI"

genug Libt , die keiner Landeskirche angehören , will der

Minister den Ellern ein Recht auf Simultanschulen ein-
rämnen . Da sollen Zehntausende vergewaltigt urid be¬

nachteiligt kverden gegenüber den Konfessionsfchulan-
!>ängern , die schon bei einer Zahl von 60 besondere Kon¬

fessionsschulen auf allgemeine Kosten zu fordern berechtigt
sind.

Simultane Schulbehörden erkennt - er Mi¬

nister ebenfalls nicht als berechtigt an . Nicht
einmal für eine einheitliche Oberschul -

behörde ist er zu haben . Es sei, meint er, nicht be¬

wiesen, daß sich ans dem Vorhandensein zweier Ober-

schnlbehörden Nachteile ergeben hätten ! Vorteile könnte
er allerk̂ ngs auch keine nennen . Wer nicht geradezu
blind ist, kann aber auch die zahlreichen Nachteile nicht
verkennen . Hier nur einer : Württemberg hat zur

"Zeit
einen sehr großen Lehrermangel ; 300 Lehrer fehlen ; au¬

ßerdem sind viele Schulklassen überfüllt ; man muß sich
mitAbteilungsunterricht behelfen ; nurn kann in vielenOrten
aus Mangel an Lehrkräften Klassen nicht errichten oder

nicht besetzen. Daneben aber haben wir kleine Kon-

fessionsschulen oder gar freiwillige Konfessionsschnlen, die

nicht einmal zur Kategorie der öffentlichen Volksschulen
gehören, mit wenigen Schülern . Hat die Errichtung
solcher Schulen jemals bei den Oberfchntbehörden mit Rück¬

sicht ans den Lehrermangel Schwierigkeiten gefunden oder

haben nicht vielmehr umgekehrt die konfessionellen Ober¬

schulbehörden stets für Lehrer an den freiwilligen Kon-

fesfionsschulen gesorgt, so daß die gesetzlich vorgeschrie¬
benen öffentlichen Volksschulen den LehrermangÄ gairz
allein zu tragen haben ? Muten nicht diese kirchlichen
Schulbehörden den Lehrern an den Volksschulen zuwei¬
len Riesenklaffen zu , nur damit kirchliche Wünsche be¬

friedigt werden können und wegen einiger Kinder einer

Minderheitskonfefsion der Luxus eines eigenen Lehrers
möglich ist? Hat man außerdem nicht in den Kreisen
der Lehrerschaft den Eindruck, daß Lehrer , die sich längere
Zeit an solchen freiwilligen Konfesfionsschulen verwenden

lassen, eine oft recht günstige Karriere machen ? Viel¬

leicht unterhält sich der Herr Minister über derartige
Dinge auch einmal mit der Landtagskommission .

Für die linksstehenden Parteien ist nicht der min¬

deste Grund vorhanden , mit diesem Minister zufrieden
zu sein, der durchaus nicht gesonnen ist, den Wünschen
der Linken auch nur einigermaßen Rechnung zu tragen .
Er will unter allen Umständen ein Gesetz zu stände bringen ,
das auch die Zustimmung der Konservativen und des

Zentrums findet . Daher auch seine besondere Freude
darüber , daß auch das Zentrum an dem Gesetzentwurf
Mitarbeiten will . Räch Mein , was man von dem Mi¬

nister bei der Generaldebatte gehört hat , darf sich das

Zentrum noch immer mit der stillen Hoffnung tragen ,
daß der Minister einer Verschlechterung des Gesetzes
im Sinne des Zentrums keinen allzustarken Widerspruch
entgegensetzen wird .

Die Entscheidung über das Gesetz steht bei der Deut¬

schen Partei . Diese hat durch Professor Hieber erklären

lassen, daß sie zwar an der Staatsschule festhalte, aber

auch von der Konfessionsschule sich nicht abbringen lasse
— ein Widerspruch in sich selbst . Im wesentlichen steht
die Deutsche Partei in der Schulfrage nicht ans na -

tisnalliberalem Standpunkt , sondern auf dem Boden der

Konservativen , die Hiebers Rede mit Beifall begleitet
haben . Nur bezüglich der Oberschulbehörde will die

Deutsche Partei vielleicht noch einen Schritt weitergehen,
aber nur „wenn" die Regierung damit einverstanden ist.
Man hatte erwartet , daß die Deutsche Partei sich ein¬
mal wieder aus ihren Liberalismus besinnen werde. Die

Wahrscheinlichkeit ist nach alledem größer , daß eine Ma¬

jorität aus Zentrum , Bauernbund und Deutscher Partei
für ein Schulgesetz sich zusammensindet als eine solche
ans der Deutschen Partei und den Parteien der Linken,

und man versteht wirklich nicht, wie die Schulkommissioil
des Landtags den Abgeordneten Hieber zum Bericht¬
erstatter der freisinnigen Gruppen für die prinzipiellen
Fragen bestellen konnte . Die linksstehenden Parteien
werden sich jedenfalls schon heute mit dem Gedanken
vertraut machen müssen, daß ein Schulgesetz gegen ihre
Stimmen zustande kommt, oder wenn schließlich das Zen¬
trum sich bei der Endabstimmung von den andern rechts¬
stehenden Parteien trennen sollte, auch dieser Entwurf! '

scheitert, was durchaus kein Fehler ist , wenn weitere
Verbesserungen sich nicht durchsetzen lassen.

Rundschau.
11 . deutsches Turnfest.

Frankfurt , 21 . Juli . Gestern nacht und heute
ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder . Dadurch hat
der Festplatz stark gelitten und ist teilweise un¬
passierbar geworden . Auch die Uebungsplätze
sind sehr aufgeweicht, teilweise sogar überschwemmt , so
daß die Hebungen im Freien sehr erschwert und beeinträch¬
tigt sind . Es herrschte kühles Wetter . Der Himmel ivax
bewölkt und regendrohend . Trotzdem wurde gestern früh
um 6 Uhr das Wcttturnen fortgesetzt . Das Publikum
fehlte des schlechten Wetters wegen leider fast vollständig
Es waren nur zahlreiche an Uebungen nicht beteiligte
Turner erschienen, die den Vorführungen , besonders der
ausländischen Turner , mit lebhaftem Interesse folgten
und den glänzenden Leistungen reichen Beifall spendeten.
Von Fachleuten weilte gestern auf dem Festplatz der Pro¬
fessor für Leibesübungen an der .Harvard - Universität in
Massachusetts , Starges , als Gast der Deutschen Turner¬
schaft , der sich äußerst anerkennend über die turnerischen
Leistungen aussprach .

Turnen der Kreise .
-

Die Fortsetzung des Kreisturnens erlitt eine nahezu
einstündige Verspätung , da der Regen dem Boden stark
zugesetzt hatte und notwendig Erdarbeiten vorgenommen
werden mußten . Zunächst turnten die Kreise Villa , West¬
falen und Lippe - Detmold , unter Leitung des
Kreisturnwarts H . Regener -Dortmund " 450 Turner traten
zu den Pflichtfreiübungen an . Gut gelangen die Kculen -

Vorführungen , die als Maffenübung von 450 Teilnehmern
ans dem Freiübungsplatz gezeigt wurden . Mr Kreis stellte
ferner vier Gaumusterriegen , darunter die des Märkischen
Gaues mit 135 Turnern , die ihre Hebungen an 9 Barreu
aus führte , 1 Bezirksmusterriege , 8 Bereinsmusterriegeu
und 4 Riegen , die Stabübungen zeigten . Kreis Vllld,
Rheinland , führte sodann unter Leitung von F . Schrö¬
der-Bonn mit 550 Turnern die Pflichtfreiübungen vor .
Auch die Massenvorführungen , des Kreises , 22 Riegen am
Barren mit 224 Teilnehmern , zeigten , was Fleiß und
Ausdauer zu erreichen vermögen . Ein allgemeines Rie¬

genturnen und die Vorführung von 26 Bereinsmuster -

riegen , und 5 Gaumusterriegen sowie 3 Musterriegen an¬
derer Art ergänzten die turnerischen Aufgaben. Von
den Gaumusterriegen verdienen diejenige des Aachener
Gaues , 10 Pferde mit 60 Teilnehmern , sowie des Ruhr¬

gaues , 5 Pferde mit 80 Teilnehmern , endlich des Sieg-

Rheinganes , 5 Pferde mit 40 Teilnehmern , die letztere un¬

ter persönlicher Leitung des Kreisturnwarts , besondere
Erwähnung . Kreis IV , Norden , Leiter H. Siebelt-Ham-

burg , der ehemalige erste Festturnwart des 9 . Deutschen
Turnfestes Hamburg 1898 trat nunmehr mit 550 Turnern

zu den Uebungen an . Eine hervorragende Leistung waren

die Geineinübnngen des Kreises an 50 Barren mit 496

Teilnehmern . Die Nummer war mit außerordentlichem
Fleiß und fachmännischem Verständnis eingeübt und ge¬

reichte dem Leiter und den wackeren Hamburgern zur

großen Ehre ; die Riege erntete denn auch wohlverdienten
Beifall der sachverständigen Zuschauer . Der Kreis stellte

außerdem noch 2 Gauriegen , 2 Vereinsriegen und 3 Mu-

„ Er sähe mich lieber tot ! Dann wäre er mich los und Du
jugleich! Was würdest Du tun . Rosa, wenn ich Dir nicht mehr
>ur Last fiele?"

„Schweige doch . Jans! Du weißt, daß ich solche Worte
sicht höreii mag."

»Gefällt es Dir hier ?"

»Mir ? Ja. ausgezeichnet ! Es übcrläuft mich ein Schauer,
wenn ich an zu Hause denke."

»Und Du dilt beute nacht nicht zu Bette gewesen! "
»Aber ich habe auf dem Stuhle herrlich geschlafen ."
»Das kann man , wenn man gesund ist, dann kann man alles

«tragen . Aber solch rin Wurm wie ich !"

»Ich wollte, JanS . daß Du es endlich ließest . Dir selbs
mmer solche Namen zu geben. Das ist nun einmal nicht ;r
ändern : der liebe Gott hat es so gewollt."

»Der liebe Gott ! Warum hat er es denn gerade auf nu'ci
lemünzt? Du bist so hübsch, daß alle Dich bewundern , abe:
wenn sie mich sehen, dann rufen sie mir allerlei Schimpfname!
nach . Muß ich deu» dafür dem lieben Gott dankbar sein , das
ich krumm bin und einen Buckel habe, während tausend andcrl
mit geraden Gliedern umberstolzieren ? !

„ Aber Du würdest viel glücklicher und zufriedener sein, wem
Du Dein Los ergaben trügest . Sei dem Himmel dankbar , das
Du wenigstens keine Schmerzen hast ! Es könnte Dir nock vie
jchlimmer gehen . Gewiß, es ist sehr traurig; aber ich glaube
ich wäre ganz anders an Deiner Stelle.

"

»Das läßt sich leicht behaupten .
"

» Ich glaube es aber wirklich. Ich würde mich an aller
Dingen erfreuen . Die Sonne ist immer gleich schön , mag mar
zerade oder krumm sein. Dir lacht der nämliche blaue Himmel
rnd ^as Meer singt so entrückend bei Tage und in der Nacht
Daran würde ich immer meine Freude haben » und ich würd ,
«ich so viel als möglich zu beschäftigen suchen ."

„Ich wollte. Du könntest nur einmal einen Tag mit mir
Mischen, so würdest Du bald anders reden . Was liegt mir ar>
rer Sonne und dem Meere! Das einzige , was mir Freud«
«acht, ist gutes Essen und «in weiches Bett, ab«'- das finde ich
veder hier noch zu Hause ."

' ' '

„Könnte ich es Dir nur verschaffen! Aber LM sieh», w»
venig ick verdienen kann, mag ick noch so lange ausbleiben und
rock so früh aüffteben . Wenn diese Arbeit fertig ist, bekomm«
ich wenigstens zwanzig Gulden dafür , dann sollst Du etwcü

Nute» habe»."

„Zwanzig Gulden . . . damit reicht man nicht west! Wäre«
wir nur wenigstens reich, dann hätte ich doch einen kleinen EM
für meine unglückliche Figur !"

Rose-Marie seufzte . „Könnte mein Wunsch dm Reichtum
nur herbeiführen ! Aber schau, Jans, ich habe schon wieder
einen Stern fertig, es geht doch ziemlich rasch . Hast Du uM
Lust, ein wenig zu stricken oder zu häkeln ?"

»Danke bestens. Ich bi» hier, um mich zu erholen, wie D«

sagst : da will ich mich mit dem Gestriger nicht abguäleu. e»

kommt doch nichts dabei heraus." . .
»Du könntest aber die Strümpfe stopfen , bann brauchte »»

es nicht zu tun und könnte um so mehr verdienen ."

„Nein , danke ; ich habe keine Lust ! Nach einer so miserable »

Nacht fühle ich mich noch viel elender , und da soll die Seelun
mir Besserung bringen? Ich glaube nichts davon. Aber laa»

mal. Rose, hast Du den Herrn nicht wirdergesehra. da DM

immer so angesehen hat und der mir half?"

»Nein , JanS."
„Wirklich nicht? " „„
„Gewiß nicht. Weshalb sollte ich die Unwahrhert Men!

»Ob er im Hotel wohnt?"

»Ich weiß es nicht ; vielleicht kam er nur auf einen at

»Das glaube ich nicht ; er hatte eine große Reisetasche bei 56-

»Darauf habe ich nicht geachtet.
"

»Ich fand ihn sehr hübsch. Du nicht?"

»Er war recht artig."
»Weil er Dich immer so ansah ?"

„Nein , weil er Dich trug."
»Das tat er nur Deinetwegen."

»Nein, Jans , er hatte Mitleid mit Die.
"

»Mitleid ! DaS ist es eben. Das ist das einzige. M» "

für mich übrig hat . Findest Du das so angenehm ? 3«

rs abscheulich, unerträglich ! Ich wollte, ich wäre tor.

brauchte man kein Mitleid mehr mit mir zu haben, daun

rlle sagen: Gott sei Dank, daß sie fort ist !
"

»Pfui. Jans, wie häßlich Du heute wieder redest» »»

vu wüßtest , wie wehe Du mir damit tust !
'



sternegen verschiedener Art, worunter die Riege der Ham¬
burger Turnerschaft von 1816, die mit 12 Teilnehmern
Eisenstabübungen schneidig und sicher vorführte. Der
nächste der Kreise war der XIII, Thüringen , dessen
Mannen von G . Leutheuser -Koburg mit gewohnter Schneid
und Sicherheit geführt wurden. 600 Turner führten die
Pflichtfreiübungen aus . Die Massenvorführung des Krei¬
ses an 20 Pferden mit 200 Teilnehmern gelangen vorzüg¬
lich ; die 10 Gauriegen, 21 Vereinsmusterriegen und 23
Musterriegen verschiedener Art leisteten Vortreffliches.
Kreis VI, H a nno v e r - Br a unschtveig , unter Leit¬
ung von W . Seydel -Hannover, löste nunmehr mit einer
allerdings geringen Teilnehmerzahl von nur 160 Turnern
den vorhergehenden ab . Seine turnerische Aufgabe be¬
stand in einer Massenvorführung an 10 Böcken, mit 80
Teilnehmern, einem allgemeinen Riegenturnen an allen
Geräten mit 100 Teilnehmern und 4 Musterriegen. Die
Württemberg « r, unter Leitung von Prof . F . Keß¬
ler-Stuttgart und H. Held-Reutlingen , stellten mit 600
Turnern eine ausgezeichnete Mannschaft. 4 Gauriegen,
l3 Bereinsmusterriegen und 3 Mnsterriegen verschiedener
Kt zeigten ihre turnerische Fertigkeit an allen üblichen
Geräten . Von den Musterriegen brachte der mittlere Nek-
lar-Gau mit 24 Teilnehmern sehr schön zusammengestellte
Keulenübungen. Auch verdienen die von 140 Turnern
ausgeführten Freiübungen des mittleren Städtegaues und
endlich die Keulenübungen der 65 Stuttgarter besonders
hervorgehoben zu werden .

Kon den 700 Turnern , die gestern amSechskampf
teilnahmen , erzielten etwa hundert die Mindestpunktzahl.
Heute Vormittag beteiligten sich etwa 650 Turner am
Snhskarnps. . : > > . § > .

, ^ > ^ ^ ^ o ^ ^ '
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Die Elektrizitätssteuer .
Der „Bayer . Kur .

" dementiert die Berliner Meldung,
Saß die Elektrizitätssteuer nur als Lichts -
Heuer gedacht sei . Die neue Steuer soll Licht und
KrastingleicherWeise umfassen . „Wir stellen
deshalb mit allem Nachdruck fest"

, sagt das Blatt , „daß
die neue Steuer sich auch auf die Kraft erstreckt . Wir
sind gerade in diesem Fall besonders gut unterrichtet und
lassen gegen diese Mitteilung kein Dementi aufkommen . Es
ist uns wohl bekannt , daß man iin Bundesrat Stimmen
hört, die nur einer Lichtstcuer das Wort reden wollen,
aber dann erheben sich gegen die Steuer so viele tech¬
nische Bedenken, daß man sie kaum durchführen kann . In
Bayern sprachen sich jetzt nahezu alle Organisationen der
Erwerbsstände gegen diese Steuer aus . In Baden regt
sich die Opposition ebenso . Wir halten es für ganz aus¬
geschlossen , daß man gegen den Willen der süddeutschen
Staaten die Steuer einführt, denn dies würde eine neue
Mainlinie ziehen .

" Das Blatt bezeichnet weiter die
Meldung als falsch, daß die Gassteuer erst nachträglich
in das neue Steuerprogramm ausgenommen wurde . Die
Steuer sei von vornherein als „Zwillingsbruder " ne¬
ben der anderen Steuer vorgesehen gewesen .

» « »
Wer nicht pariert stiegt !

Wegen Nichtbeteiligung an der Landtagswahl und
Stimmabgabe für die Gegner hat der sozialdemo¬
kratische Wahlverein für Rixdvrf bei Berlin
35 seiner Mitglieder ausgeschlossen . In der letzten Wahl¬
vereinsversammlung gab der Vertrauensmann Scholz die
Namen von 35 Mitgliedern bekannt , bieder Landtagswahl
absichtlich ferngeblieben sind , oder sogar den Gegner wähl¬
ten . Zum größten Teil sind es Geschäftsleute ,
welche gegen die Parteigrundsätze verstoßen haben und
ausgeschlossen wurden. Der Redner empfahl bei der
Werbung von Mitgliedern für den Wahlverein unter den
Geschäftsleuten für die Zukunft recht vorsichtig zu sein,da viele von ihnen nur in der Annahme Mitglied werden ,
daß sie dann in der Arbeiterstadt Rixdvrf ein besseres
Geschäft machen können . Außer den Geschäftsleuten
-rurde noch ein Zahntechniker aus dem Wahlverein
ausgeschlossen, dessen Kundschaft sich zumeist aus den kon¬
servativen Kreisen der Stadt zusammensetzt , und der nicht
wählen ging, um nicht großen Schaden zu erleiden, sowie
znri Buchdrucker , die von einem Verbandstag in Köln
nicht sofort zurückkamen, sondern eine Rheinreise machten,
wodurch sie die Wahl versäumten.

* -» *
Die jungtürkischc Bewegung .

Die jungtürkischen Drohakte und Attentate im
Bereich des 3 . Korps in Saloniki dauern fort . In den
-etzten Tagen ist der Oberleutnant Nazim in Saloniki
^erkundet , ein Kavallerieoberst leutnant in
Ferres und der Mutessarif von Bibra sind ermor¬det worden . — Nach Meldungen Londoner Blätter aus
Saloniki griffen vier junge türkische Offiziere, die zur
Besatzung von Serres gehören , ihren Oberst an und tö-

ihn nach hartnäckigem Kampfe , in dessen Verlauf
auch die Angreifer verwundet wurden. Sie sind entkom-
juew Der Oberst wurde später mit 32 Wunden aufge-
Mlden. Die Mörder gehören sämtlich der jungtürkischenPartei an .

Tages -Chronik.
ist i . E ., 21 . Juli . Zum Bürgermeister

heutigen Gemeinderatssitzung der Rechts -
g - Mülhausen gewählt worden . Der bis-

7 Swn^^ brrneister , Geh . Regierungsrat Kayser, erhielt

rukt Juli . Wie sich jetzt herausstellt , be-
r °

Nachricht über den Tod des russischen Admi -
vkvm ^ in Nauheim auf einer Namens -
Naus,^ "^ Der Admiral der im „Park -Hotel " in
Mz wohl

^ ^ " *' ^ findet sich den Umständen entsprechend

abend
'Ä ? ^ '"^ Wolkenbruchs wurden Montag

schen sie Strecke Ausbach —Würzburg zwi -
Oberdachstetten und Burgbernheim

von iÄchmassen überschüttet . Die
lVstLn - anderthalb Stunden gesperrt . Die
«rhvere Erlitten große Verspätungen, ebenso

Aus E.hemnitz wird berichtet : Am Montag ver¬
suchte der aus einer Irrenanstalt entlassene , 24 Jahrealte Weber Oeser den Arzt D r . Wagner , der ihn ver¬
binden wollte , mit einem Revolver zu erschießen .Als -der 70jährige Vater des Oeser dazwischen sprang , traf
diesen die Kugel tödlich . Der Wahnsinnige rannte späterin das Studierzimmer des Diakonus von Pienbusch und
schoß ihn nieder . Der Geistliche verstarb nach einigenStunden . Der Täter hat fisch selbst der Polizei gestellt .

Der Sergeant der Luftschifferabteilung, Rettinger, hat
im Kapnzinerwäldchen bei Nymphen bürg (München)
seine Geliebte, die 23 Jahre alte Dienstmagd Maria Huber
mit einem Küchemnesser erstochen und sich dann selbst
von einem Zug überfahren lassen .

In Magdeburg fiel eine Anzahl Arbeitssoldaten,dir auf dem Wacis beschäftigt waren, über den aufsicht-
führenden Sergeanten her , schlugen ihn nieder und flüch¬
teten dann in ein Gebüsch. Dort wurden sie von herbei¬
eilenden Unteroffizieren festgenommen .

In Berlin vergiftete die in der Pestalozzistraße
wohnende Witwe Stiller ihre beiden 6 und 8 Jahre alten
Knaben und nahm dann selbst Lysol . Die Knaben sind
tot . Die Mutter liegt schwer verletzt im Kranken¬
haus . Der Grund zur Tat dürfte in Nahrungssorgen
zu suchen sein.

Einem Wolke nbruch bei Vereczke in Ober-
üngarn sind 15 Menschenleben zum Opfer gefallen.
Die geschwollenen Fluten der Latorcza schwemmten zwei
Häuser mit ihren elf Einwohnern fort. Vier Personen
kamen auf der Landstraße um . Bei Orsova in Südungarn
nurdep Samstag Nacht infolge Wolkenbruchs ein Eisen¬
bahndamm in einer Länge von 100 Kilometer und eine
Eistnbahnbrücke demoliert.

Aus Luzern wird gemeldet : An der Baseler Straße
würde Dienstag früh gegen 4 Uhr infolge eines Berg¬
rutsches vom Gytschberg ein Hausgänzlichverschüt¬
tet . Drei Kinder einer Arbeiterfamilie, sowie ein
lOjähriger Gehilfe wurden getötet . Ms jetzt sind die
Leichen zweier Kinder geborgen .

Vom Arbeitsmarkt .
Stuttgart . 22 . Juli . Eine Friseurgehilfenver¬

sammlung verhängte den Boykott über denZentral -
ar b e i ts n a ch w eis für Friseure . Sie will nur
das städtische Arbeitsamt als unparteiische Vermittlungsstelle
anerkennen.

Mannheim , 21 . Juli . Der Ausstand bei der
Finna Brown , Boveri u . Co ., aon dem gegen 1400
Arbeiter teilnahmen, hat nach fast sechsivvchiger Dauer mit
einer Nied erläge der Arbeiter geendet . Die
Arbeit wird zu den alten Bedingungen wieder aufgenom¬
men . Doch werden seitens der Direktion die Arbeiter nur
nach und nach wieder eingestellt.

Bombay , 21 . Juli . Heute früh sind 1000 D,v ck-
arbeiter in den Ausstand getreten. Es fanden keine
Ruhestörungen statt , außer, daß einige Getreidewaggons
umgewvrsen wurden. Die Polizei trieb die Menge
auseinander . )

Aus Württemberg .
Dieustnachrichtcn . Versetz : Den Lisendabnassistellten tit.

OberbahnasMevlt » K-re » der der Werkstätteniuspek .iou Talcn zur
Werkstätieuillspektion Cannstatt.

Zur Wahl irr Oberndorf hat nun der geschästs-
führende Ausschuß des Landesverbands der National -
liberalen Partei die Losung ausgegeben : er for¬
dert die Parteifreunde des Oberndorfer Bezirks auf, schon
im ersten Wahlgang die volksparteiliche
Kandidatur Roth nachdrücklich zu unter¬
stützen . — Das klingt schon etwas präziser als die Stel¬
lungnahme der Schramberger Nationalliberalen . Die
Deutsche Partei hat vor zwei Jahren im ersten Wahlgang
406 Stimmen für ihren Zählkandidaten aufgebracht . —
Die Stellungnahme der Sozialdemokratie
bei einem eventuellen zweiten Wahlgang besprach
nach dem „Schw . B .

" GR . Kowald-Stuttgart in einer
Versammlung zu Mpirsbach. Er gab die Erklärung ab,
daß, falls der erste Wahlgang keine Entscheidung bringe
und der volksparteiliche Kandidat bei demsel¬
ben die zweithöchste Stimmenzahl auf sich vereinige,dis sozialdemokratischen Wähler bei der
Nachwahl ihre Stimmen für die Volkspar¬
tei abgeben würden . Sollte jedoch der Sozialdemo¬
krat in die zweite Stelle einrücken, so würde dessen Kan¬
didatur auch bei der Nachwahl aufrecht erhalten, und
die sozialdemokratische Partei erhoffe alsdann die Unter¬
stützung der bürgerlichen Parteien,

Zentralstelle snr die Landwirtschaft . Das
Gesamtkollegium der Zentralstelle für die Landwirtschaft
hat bei Beratung der königlichen Verordnung, die den
Beirat der Berkehrsanstalten durch Heranzieh¬
ung von Sachverständigen aus verschiedenen Berufen we¬
sentlich erweitern soll, es einstimmig als wünschenswert
bezeichnet, daß die Landwirkschaft im Beirat , besonders im
Ausschuß, einer ihrer Bedeutung zukommende Vertretung
erhalte und somit die Zahl ihrer Vertreter erhöht werde .
Die Frage der Einrichtung einer besonderen Abteilung
für die landwirtschaftliche Arbeitsvermitt¬
lung beim Stuttgarter Arbeitsamt wurde bis zur Er¬
richtung einer Landwirtschaftskammer zurückgestellt.

Plochingen . 21 . Juli . Die angekündigte Beköstig¬
ung von 2500 Soldaten auf dem hiesigen Bahnhof hat
heute stattgefuuden. Kriegsminister von Marchtaler be¬
sichtigte die Vorbereitungen. Die ganze Veranstaltung
verlief völlig glatt .

Tübingen , 21 . Juli. In seiner letzten öffentliche»
Sitzung hat der hiesige Gemeinderat unter Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Haußer die endgiltige baupolizeiliche Behand¬
lung des Entwurfs zum Realschulneubau erledigt und ist
der Bauplan nun dem Oberamt zur Genehmigung vorgelegt
worden . Der Architekt Elsässer, der den gesamten Plan
ausgearbeitet hat, hat diesen Plan dahin abgeändert, daß
die Räumlichketten für die Zwecke der gewerblichen Fort¬

bildungsschule ausgeschaltet werden und ermäßigt sich so
die ursprüngliche Bausumme von ^307 000 Mark auf280—285 000 Mark.

Friedrichshofen , 21 . Juli. Als Ersatz für das
älteste württembergische Dampfboot „Friedrichshafen " wird
demnächst von der Firma Escher und Wyß -Zürich auf der
hiesigen Werft ein neues Dampfboot erbaut werden , das
ebenfalls den Namen „Friedrichshafen " führen wird . Das
neue Schiff, das eine Höchstgeschwindigkeit von 28 Kilo¬
meter in der Stunde entwickeln soll, wird 53 Meter langund kann 650 Personen aufnehmen . Die Indienststellung
soll bereits am 1 . April nächsten Jahres erfolgen .

Friedrichshofen , 21 . Juli . Die Königin ist zu de»
Festspielen nach Bayreuth abgereist .

Ueber den Raubmörder Bay , der sich in
Augsburg gestellt hat, erfährt man noch , daß
sich der Mörder von Eltingen aus , wo er einen
Anzug und ein Sparkassenbuch gestohlen hat, nach Ulm
wandte, wo sich bald das ganze dortige Zuhälterge¬
lichter um ihn scharte. Um die Aufmerksamkeit von
feiner Person abzulenken , erstattete Bay auf der Polizei
Anzeige gegen eine Prostituierte, die ihn bestohlen haben
soll . Er gab an ein Großbauer aus Eltingen zu seinund habe auf der Wb eine Kuh verkauft . Ws Legiti¬mation wies er das gestohlene Sparkassenbuch vor. Da aber
die Dirne auch belastend über Bay aussagte, wurde er
über Nacht behalten und erst am andern Morgen auf sein«
Bitte , man möge ihn doch mit Rücksicht auf
seine Familie entlassen , nach Erlegung einer Po¬
lizeistrafe von 3 M auf freien Fuß gesetzt . Dann
ging Bay nach Augsburg , wo er sich der Polizei stellte,die ihn nach Ulm befördern ließ. — Hoffentlich kaffen
ihn die Ulmer nun nicht wieder laufen, denn der Mörder,die in Württemberg herumlaufen, ohne ihre Tat zu büßen ,
sind wahrlich schon genug.

Dienstag abend ist zwischen Degerloch und Möh¬
ringen ein von Stuttgart kommendes Automobil auf
einen Sandwagen a-usgefahren . Das Automobil wurde
in den StraßerWnben geworfen und vollständig zer¬trümmert . Der Chauffeur und ein Insasse wurden
herausgeschleudert . Elfterer wurde leicht, letzterer schwer
verwundet. Ein mit seinem Automobil daherkommenden
Arzt aus Möhringen nahm sich des Schwerverwundeten
an Wch nahm ihn in seinem Automobil mit. Der Schwer-
vetleÄe soll ein Stuttgarter Herr sein.

Montag nacht wurde der Postillon von Haiter -
bach OA. Nagold auf der Fahrt zwischen Unterschwan¬
dorf und Haiterbach von einem Strolch angefallen . Er
sprang vom Bock und rang mit dem Strolch , den er be¬
dräng . Darauf fuhr er davon. Anzeige ist erstattet .

Gerichtssaal .
Das Gnadengesuch der Grete Beier abgelehnt .

Wie das „Dresdener Journal " (das Amtsblatt der
sächsischen Regierung) von zuständiger Seite erfährt, hat
der König von Sachsen das Gnadengesuch der Bürger¬
meisterstochter Grete Beier abgelehnt. Grete Beier
wird Donnerstag in der Frühe hingerichtet .

Vermischtes .
Was eine Auffahrt des Zeppelinschen

Luftschiffes kostet .
Das Zeppelinsche Luftschiff liegt zwar zur Zeit noch

fast seiner ganzen äußeren Hülle entkleidet , in der Halle
und dürste noch einige Zeit vergehen , ehe eine neue Auf¬
fahrt unternommen werden kann . Aber es wird trotzdem
von Interesse sein , mitzuteilen , nas die Füllung und
der Betrieb des Ballons kosten . Der Ballon wird be¬
kanntlich mit Wasferstoffgas gefüllt, das zum größten
Teile ans der Chemischen Fabrik Griesheim bezogen wird.
Ein Kubikmeter dieses Gases kostet 60 Pfg . Da nun zirkq12 000 Kubikmeter zur Füllung gebraucht werden, so kostet
die einmalige Füllung des Ballons rund 7200 M . Die
Motore verbrauchen in der Stunde etwa 60 Kilogramm
Benzin , was einer Ausgabe von etwa 30 Mark entspricht .
Die gesamten Betriebskosten (ohne die für das Personal)-
dürsten sich demnach auf ca. 200 Mark pro Stunde
belaufen.

Die „Luftige Witwen "-Hutnadel .
Aus London wird berichtet : Der Triumphzug des

„Lustigen Witwen"-Hutes, der die Köpfe der elegantenDamen mit einem duftigen Rieseuberg von Blumen , Fe¬dern und Spitzen bekrönt hak, hat jetzt noch eine er¬
gänzende Mode zu Tage gefördert : die „Lustige Witwer -
Hutnadel. Sie bietet die erwünschte Gelegenheit, die Fe¬dern oder .Blumenmassen zu vergrößern und auf diese
Weise dem Hutgebilde noch das an Schmuck und Pracht an-
anzufügen, was auf dem breiten Rande sonst keinen Platz
mehr gefunden hätte . Statt der kleinen bescheidenen
Knöpfe , die die alten Hutnadeln trugen, laufen die neuen
aus in Straußenfedern, in große Rosen von leuchtenden
Farben, in Bogelköpfen oder gar in ganzen Vögeln, -Apfel¬
sinen und Pfirsiche werden von eleganten Damen bevor¬
zugt, und erfahrene Londoner Modefachleute prophezeien
schon heute das bevorstehende Auftauchen von Tannen¬
zapfen und ganzen Melonen an den breitrandigen üppigen
Hüten . (Vielleicht auch kleine Luftschiffe ? Nur immer
hübsch modern in der Mode !) Die Hutnadeln müssen
natürlich mit der dominierenden Farbe des Hutes in har¬
monischer Beziehung stehen ; meist stimmen sie mit der
Tönung der Federn und Bänder überein , aber es fehlt
auch nicht an Modefarbigen, die die neue Hutnadel dazu
benutzen, pikante Farbenkontraste hervorzubringen und den
helleren Tönen des Hutganzen in der kokett aufgesteckten
Hutnadel einen energischen dunkleren Farbenakzent entge -
genzusetzeu.

Handel Md Volkswirtschaft .
Köln a. Rh„ 2l . Juli. Die Köln. Ztß . meldet an» Silingrn :

Der Ausficht »ra : der So - inger Bank beschloß , den Konknr »
Llijunietden
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Wildbad , den 22 . Juli cr . Zuerst anscheinend ein
der guten alten Zeit entstammendesLustspiel „Der Bibli¬
othekar " ging gestern abend über die .welkbedeutenden
Bretter unter der kundigen Leitung des bekannten Regisseurs
Hedeberg ; doch schön nach dem 1 . Akte wurden wir
eines besseren belehrt . Der Autor, der ja allen Theater¬
freunden bekannt genug ist, führt uns eine durch komische
Zufälle äußerst drollige Handlung vor :

Der erste Akt versetzt uns in das Junggesellenheim
eines soliden jungen Mannes, der einen komischen reichen
Onkel hat , dessen Hilfe er in Anspruch nehmen möchte.
Doch dieser — sie kennen sich noch garnicht — hat die
fixe Idee, seinem Neffen nur dann zu helfen, wenn derselbe
ein Luftikus ist und tolle Streiche zu machen versteht . Dem
bleibt auch schließlich weiter nichts übrig als Schulden auf
„Teufelkommraus" zu machen . Den ganzen Tag laufen
unzählige Rechnungen ein und auch ein Gläubiger , eine
nach Einführung in vornehme Kreise hungernde Schneider¬
seele, macht ihm eine Visite und geht , wie alle andern, mit
leerem Beutel wieder davon . Da erscheint sein Freund
Harry Marsland , um ihn um 300 Pfund anzupumpen.
Natürlich kann er's nicht, weil er selbst nichts hat. Nun
macht M . unserm Freunde den Vorschlag, für ihn (M .) sich
ins Schuldgefängnis stecken zu lassen , da er im Begriff
steht, um die Hand seiner CousineEdith anzuhalten. Unser
Freund , Lothair Macdonald , weist ihn lachend zurück.
Plötzlich kommt elfterem ein genialer Gedanke : Der neu
engagierte Bibliothekar seines Vaters weilt auf der Reise
zu diesem zufälligerweise auch in London, er schickt einen
Boten , denselben zu ihm zu holen , damit dieser, Robert ,
ein schüchterner in jedem Menschen einen Taschendieb ver¬
mutender Jüngling, Macdonalds Rolle und letzterer des
Bibliothekars spielen also der echte Bücherwurm sich für
beide ins Schuldgefängnis stecken lassen solle. Indem
kommt der Schneider Gibson wieder zurück und zwar mit
einem ganz gehörigen Schwips . Die unflätigen Reden, die
er zu den beiden führt , veranlassen diese, sich das ernstlich
zu verbitten. Darüber in seinem .Gentleman ' gekränkt ,
verläßt dieser, nachdem er noch von einem Gläubiger der
beiden einen fälligen Wechsel gekauft hatte, das Haus mit
der Drohung , einen Polrzeibeamten zur Verhaftung holen

zu wollen . Reisefertig machen und fliehen der beiden war
eins, unser. Freund fortan als Bibliothekar . Nachdemdiese
verschwunden , erscheint der Onkel mit der fixen Idee . Statt
einen lebenslustigen Menschen findet er — in der Meinung ,
in dem echten Bibliothekar seinen Neffen vor sich zu haben ,
das krasseste Gegenteil vor . Nachdem er den Aermsten ob
seiner nüchternen Lebensweise ordentlich runtergekanzelt
hatte , verschwindet er kopfschüttelnd von der Bildfläche.
Die nun im Hause des Gutsbesitzers Marsland sich ab¬
spielenden Szenen, Zufälligkeiten und spätere Enthüllung
bewirken einen ständigen Lachersolg . Zum Schluß endet
die ganze Geschichte mit der Verlobung zweier Pärchen

Regisseur Hedeberg schoß mit der Inszenierung
dieses humorvollen Stückes wieder mal die Krone ab . In
der Titelrolle als falscher Bibliothekar debütierte Herr
Marlow mit gewohnter Eleganz ; Herr Hedeberg
als dessen Onkel mit der fixen Idee , Herr Pfund als

Harry Marsland , Frl . Felsing als Eva Webster, dessen
Partnerin , Herr Schmith als Gutsbesitzer Marsland ,
Frl . Moeller als dessen Tochter Edith , Herr Grosse
als der meschuggene, revanchefordernde Schneider Gibson,
Frau de Scheirder mit gewohnter unverwüstlicher
Komik als die geistersehende , dem Spiritismus verfallene
Sarah Gildern , Gouvernante bei Marsland und endlich
Herr Jacoby in der dankbaren Rolle des echten Biblio¬
thekars ernteten für ihre gute Darstellung reichen Beifall .
Auch die übrigen Mitwirkenden gefielen gut . Eine recht
baldige Wiederholung dieses von Moser '

schen Lustspiels
wäre erwünscht .

D .
Wildbad , den 23 . Juli cr . Heute abend findet im

Konversationssaal unter Mitwirkung des Kurorchesters und
des Fürst ! , montenegr. Hofpianisten und Professors an der
Musikakademie in Zürich Hr . A . Kessissoglu als
Solist ein „Musikalischer Abend" bei ausgewähltem Pro¬
gramme statt .

Neuenbürg . Hierselbst findet die Aushebung der
Militärpflichtigen statt und zwar am Freitag, den 31 . Juli ,
morgens 7 ^2 Uhr diejenigen Militärpflichtigen , welche bei
der Musterung als „dauernd untauglich" bezeichnet und
zur „ Ersatzreserve" und zum „Landsturm l" in Vorschlag
gebracht wurden ; am Samstag , den 1 . August, morgens
halb 8 Uhr, ein Teil derjenigen Mpfl. , welche bei der
Musterung für „ tauglich" erklärten wurden und diejenigen.

für welche Heuer ein Reklamationsgesuch eingereicht wurde,
nebst etwaigen Angehörigen ; am Montag, den 3 . August ,
morgens halb 8 Uhr der Rest der bei der Musterung für
„tauglich" erklärten Pflichtigen. Sämtliche Schneider
(taugliche und nichttaugliche) müssen am Freitag, den 31 .
Ju >i, vormittags halb 9 Uhr erscheinen und ihre sämtlichen
Arbeitszeugnisse vorlegen.

Lousüorl - I ' roArLwM
äss

Direktion : X . krem , Kgl. dtusikclirektar .

vonuerLtLA Len 23 . Lall
naokmittags 3 */s—5 Dkr

lu äsn
1 . 4äloll- Narsvb Hsmsoks
2 . Kskoo^ -Ouv . Lslsr 6sls
3 . Dstsrbaris ^Vsl/sr Dsbitrlr^
4 . Kuss. Volkslisä nvä Dav2 Klsivpaul
5 . kick, kack, kuck üägorlisäor-kotpourri 8vbrsillsr
6 . kaoksItanL klotov
7 . Ouv . 2. Opp. ,Dis sokvus Dalatb«? 8upgg
8 . Druusskoptoksu kolka : Uoxer

?rsitL§ , Len 24 - 5u11 1323
In cler Drinkdalle
vormittags 8—9 Dbr.

1 . Oboral : Xsk dlsib mit äslasi Onaäs
2 . 8iukoois Kr . 13 (O- äur) 3 . u . 4 . 8atr Ua ^än
3 . Dis D^üropatsn Baisse Dung!
4 . Ouv . 2 . Siugspisl ,Dis Dsimkskr aus äsr krswäs °

ülsuäslssobn
5 . kooäino kür Llasinstrumonts D . v. Lsstbovso
6 . Diu Dlüwvbsll im ^ aläs Na2 urka kaust

vormittags 11 — 12 Dbr in äsr> ^.ulaggu .
1 . Dis Olookon von Obisago Narsvb 8ouss
2 . Ouv. 2 . Op . ,Dis Llronäiarllautsll * äwbsr
3 . DIits-Däll 2 o ^ al2sr bavosr
4. a . Dis Daubsllpost Disä 8elmbsrt

b . ^Vis bsrübrt miod vuuäsrsam Disä Usuäsl
5 . kapt . a . ä Optt. ,Dsr Larbisr voll 8sviila ° Uossini
6 . Ottilisll-kolka karlov

Keine Lrystall-Soda mehr!
Man verwende

I "l0x-8<rä^ !
V1ox-8oän
I 1vx-8oän
Hox -8oäa
V1ox8oärl

Hox 8oäa

Hvx -8o6L

Fabrikant

ist eine schneesörmige Feinsoda von hervor¬
ragender Güte .
ist besser und sparsamer als Crystall -Soda,
aber nicht oder nur wenig teurer ,
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und
brüchig
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt
die Hände nickt auf.
kann auch als Zusatz zum Weichköchen von
Hülsenfrüchten und zum Bad- und Wasch¬
wasser verwendet werden,
ist offen und in Paketen a 1 Kilo in den
einschlägigen Geschäften zu haben.
Carl Gentuer in Göppingen .

Erste badische
Weingroßhandlung

sucht tüchtigen

Vertreter
für Wildbad und Umgebung.

Näheres zu erfahren in der Ex¬
pedition d . Bl . . 5)

-Waschauziige
-Waschblusen
-Waschhosen
Spielhosen

ferner

Mieder, Blusen, Träger , Reform
Schuerzen siir jedes Alter

schwarz, weiß und farbig , in größter Auswahl bei

kt > . Lösel, . Miäbaä .

Os,8lbrm8
« « in Arünvn 8L« t

Vormals Westcmrant Weuerke.

Der geehrten Einwohnerschaft, sowie den titl Kur¬
gästen bringe ich mein Restaurant mit schöner Garten¬
wirtschaft in empfehlende Erinnerung .

Ausschank von Hellem und dunklem Lagerbier
aus der Brauerei Kelterer Pforzheim .

Weingehaktene Weine . WorzügkicHe Küche .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .

Hochachtungsvoll

Der Besitzer Karl 4Vkl88 .

Selbstgebrautes

KW««
Hefenbranntwein
Iruchtbranntwein
ist zu haben bei '

I . Bäuerle.
Für Echtheit wird garantiert
Ein noch gut erhaltener

Handkarren
ist zu verkaufen.

Näheres in der

klvektvil
vüsssnäs lwä troeksits SelmpxsvUsodtvsLroxk.

LLrsw», Lsutau88e1üäxs,
ollSHS I 'üsss
ösinsoLLäso, Lowxssedvüro , ^ äsrbsino , bVso
k'inxsr, »Ity Vrmäo » 8mä ott ssür KartvLokix ;
wsrbisfisrvsrAsbl ieii tioMs
xsstvilt vsräsa , mLeds sood Vsrsuoll

mit äsr dsstsus dsvüürtsn

Kino - Sslkv
lrsi von tzikt rmä 8Lurs. Ooss Uark 1.—.

vLnksokrsidsv xsks» tLxliek oia.
eotit ill OrixmalpLokrm § vyiss - Krün - rot

u . Virm3^ . 8e1iiibsrtL6cD, Vsilldüdla .

Prima reifen
Limburger

: : Käse
empfiehlt

Chr . Batt .

Das Stimmen
von Klavieren

wird gut u . billig ausgeführt .
Näheres in der Exped.

8Ü886 OrLNKtzN
empfiehlt

VoloKraÜL Lokinann
41 H3upt -8tr3886 105 41

VäK1 ieil Viiiiiriiimm !
(dei AUr>8tiA-er ^VitterunA )

in ävn LZI . VnjgMit

: Zt3.nL iu LisLsr 'Woclis 1>e1 äsr HvLßULU :

k'ür Aute , Ualtb^re Lilcier wird AarLntiert.

NrickkkkL NlUi ( ^vnäitttlki

IlLUpt 8lrL88 e 80 .

VON I46l1dkONN ,
Ilkibnost , 8Lt8krlotl >va1ä6lr eto .

im ^ U38ciiairk .

Hauptstraße 104 .

Kevven -
^ Acrmen -, Minder -Wäsche

IrotLierwäslKe Mcrde-AnZüge
Kerren -^ Dcrmen -, und Kinder -
Strümpfe ::: Taschentücher

Kosenträger und Kniewärmer ,
Leibbinden usw .

Große Auswahl !
usw .

Billiae Preise !

krei
»oder Kurgnst erhält den

kür 45 kktznni^tz NLvnallieü krsi iv8 IIau8
L,ruck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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